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Meine Reise auf die grüne Insel begann für mich am 05.01.2015, genau eine Woche vor 
Antritt meines dreimonatigen Praktikums am Germanic Department of Germanic Studies am 
Trinity College Dublin.  
Da es für mich das erste Mal war, dass ich so lange Zeit im Ausland und ohne meine Fami-
lie/Freunde verbringen würde, war ich natürlich sehr aufgeregt.  
Allerdings hatte ich bereits zwei Monate vor Beginn meiner Reise eine Gastfamilie ausge-
wählt und wurde deshalb am Flughafen direkt von meiner Gastmutter empfan-gen.  
Ich war sehr froh, dass ich mich mit meinem ganzen Gepäck nicht auch noch um ein Taxi 
kümmern musste, sondern gleich so freundlich begrüßt wurde und auf dem Weg zum Haus 
meiner Familie auch schon eine kleine Stadtrundfahrt bekommen habe.  
Die Familie wohnt im Stadtteil Rathmines im Süden der Stadt, welcher als sehr si-cher und 
sauber gilt. Ich kann dieser Behauptung nur zustimmen, das Wohngebiet ist wirklich sehr 
schön und man kann von dort bequem in ca. 40 Minuten ins Stadtzent-rum von Dublin lau-
fen, oder in einer viertel Stunde mit dem Bus fahren.  
Das Haus meiner Gastfamilie war für hiesige Verhältnisse sehr groß und ge-schmackvoll 
eingerichtet, mein Zimmer war mit ca 24 m² wirklich riesig und ich hatte sogar ein eigenes 
Badezimmer. Außerdem wurde von meiner Gastmutter jede Wo-che das Zimmer gereinigt, 
weshalb es auch immer sehr sauber war.  
Mit mir waren zur selben Zeit noch eine französische Studentin und ein weiterer deutscher 
Praktikant bei der Familie untergebracht.  
Der Aufenthalt bei meiner Gastfamilie war relativ teuer, ich habe für mein Zimmer 30€ pro 
Nacht bezahlt, in diesem Preis war ein tägliches Frühstück beinhaltet und sonntags gab es 
immer Dinner für alle.  
Da es aber sehr schwierig ist, in Dublin eine gute Unterkunft zu finden, weil die Woh-nungen 
entweder so heruntergekommen sind, dass man es keine Woche darin aus-hält, oder dann 
so horrend viel Miete kosten, dass man es sich auch nicht leisten kann, war ich mit meiner 
Lösung letztendlich sehr zufrieden. Vor allem, weil ich mich vor Ort nicht mehr auf die Suche 
machen musste (es wird einem von allen Seiten abgeraten im Voraus über das Internet eine 
Wohnung anzumieten), sondern gleich mein gemütliches Zimmer beziehen konnte und mei-
ne Erkundung der Stadt starten konnte. Auch hier hat mir meine Gastfamilie gleich wertvolle 
Tipps hinsichtlich Bus, was ist sehenswert, wo kann man gut und günstig essen, usw. geben 
können. 
Am Anfang kam mir alles sehr unübersichtlich vor und man braucht definitiv ein paar Tage 
um sich zurechtzufinden. Mir hat es sehr geholfen, dass ich zunächst eine Stadtrundfahrt mit 
einem Hop-on-Hop-off Bus gemacht habe und auch sehr viel zu Fuß unterwegs war.  
Das Zentrum ist insgesamt eigentlich sehr überschaubar, aber es gibt wahnsinnig viel zu 
entdecken und man findet jeden Tag etwas Neues, was man noch nicht kennt.  
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Man kann hier stundenlang laufen und es wird einem nicht langweilig werden, es kommt ein 
Laden/Kaffee nach dem anderen, die Stadt pulsiert im wahrsten Sinne des Wortes. Es sind 
immer viele Leute unterwegs, egal bei welchem Wetter und es gibt auch viele Straßenmusi-
ker und -künstler, denen zuzuhören/zuzusehen sich wirk-lich lohnt.  
Allgemein sind die Leute hier unglaublich freundlich, wenn man Hilfe braucht wird einem im-
mer geholfen und man macht eigentlich jeden Tag neue Bekanntschaften, weil die Iren sehr 
offen sind und gerne und viel bei einem Pint Guinness im Pub plaudern.  
Meiner Meinung nach ist das Englisch hier sehr gut verständlich und man verliert sehr 
schnell die (vielleicht vorhandene) Scheu, sich die ganze Zeit in der fremden Sprache ver-
ständigen zu müssen. Man verbessert sich wirklich jeden Tag ein biss-chen.  
Das alles hat mir sehr geholfen, mich hier sehr bald gut einzuleben und mich regel-recht in 
die Stadt zu verlieben.  
Natürlich war es auch schön, dass ich mit den anderen Praktikantinnen und den Or-
ganisatorinnen am Trinity College direkt sehr nette Ansprechpartner gefunden habe.  
Drei von uns fünf Praktikantinnen waren bereits seit September in Dublin und konn-ten des-
halb mir und der anderen neuen Praktikantin den Einstieg sehr erleichtern, besonders hin-
sichtlich des Abhaltens unseres Unterrichts.  
Die Semester hier sind anders als bei uns in Michaelmas Term (das erste Semester von 
September bis Weihnachten), Hilary Term (das zweite Semester von Januar bis April) und in 
Trinity Term (Prüfungsphase und Sommer) eingeteilt.  
Die Studenten hier sind insgesamt sehr jung, die Junior Freshman (im ersten Studi-enjahr) 
sind alle ca. 18 Jahre alt, die Senior Freshman (zweites Studienjahr) ca. 19 Jahre alt.  
Man darf deshalb auch nicht mit sehr selbständig arbeitenden Studenten rechnen, sondern 
behandelt seine Kurse meistens eher wie eine Schulklasse.  
Mir persönlich hat die Arbeit viel Spaß gemacht, ich hatte sowohl Junior als auch Se-nior 
Freshman, und ich habe zusätzlich zum Assistieren der Dozenten Kurse in Spo-ken German 
und Landeskunde- und Kulturgeschichtetutorien abgehalten. Und auch wenn die Stunden 
immer viel Vorbereitungszeit gekostet haben und man auch im Unterricht immer wieder an 
gewisse Grenzen gestoßen ist, hat es mich definitiv sehr viel weitergebracht und man sam-
melt wirklich wertvolle Lehrerfahrungen.  
Neben diesen Kursen waren wir Praktikantinnen auch noch für die Theatergruppe des Ger-
manic Department mitverantwortlich, was die Vorbereitung eines Theater-stücks mit vielen 
Proben, Aussprachetrainings und einer Menge an Organisation und Koordination beinhaltet 
hat, aber auch eine tolle Gelegenheit war, die Studenten besser kennenzulernen.  
 
Unter der Woche war ich deshalb meistens gut mit meiner Arbeit am Trinity beschäf-tigt, 
aber die Wochenenden haben genügend Zeit geboten, um Dublin und den Rest des Landes 
besser kennenzulernen. 
 
Von Dublin aus kann man zum Beispiel ganz einfach Tagestrips mit dem Bus zu al-len mög-
lichen Sehenswürdigkeiten in Irland unternehmen.  
Was mich besonders beeindruckt hat, waren die Cliffs of Moher im Westen der Insel. Die 
Aussicht von dort ist atemberaubend und man kann toll entlang der Klippen eine Wanderung 
unternehmen.  
Wenn man dort ist, sollte man auch unbedingt Galway besichtigen, die Stadt ist wirk-lich ei-
nen Abstecher wert.  
 
Aber auch in der Umgebung von Dublin finden sich empfehlenswerte Ausflugsziele. Das sind 
zum Beispiel im Süden der Stadt die Wicklow Mountains, die auch der Gar-ten von Irland 
genannt werden und in denen man lange Wanderungen unternehmen kann.  
Eines meiner Lieblingsausflugsziele war auch Howth, die Halbinsel im Norden von Dublin.  
Der Ort ähnelt einem Fischerdorf und man kann dort wirklich ganz frische Muscheln und 
Fisch genießen und dabei den Seehunden im Hafen zusehen.  
Sonntags gibt es dort auch immer einen tollen Food Market.  
 



Worauf man allerdings immer vorbereit sein muss: das Wetter kann sich von einer Minute 
auf die andere ändern. Ist gerade noch strahlender Sonnenschein, kann es innerhalb von ein 
paar Minuten schon anfangen in Strömen zu regnen. Man sollte deshalb immer einen Re-
genschirm parat haben. Allgegenwärtig ist hier auch der Wind.  
Ich fand das Wetter am Anfang sehr gewöhnungsbedürftig, man kommt aber eigent-lich 
schnell damit zurecht.  
 
Was auch ein (dicker) Minuspunkt ist, sind die Lebenshaltungskosten hier. Man sollte darauf 
vorbereitet sein, dass Lebensmittel im Supermarkt ca. doppelt so viel wie in Deutschland 
kosten und auch Restaurants/Kaffees/Pubs sind deutlich teurer. Für ein Pint Guinness im 
Pub zum Beispiel muss man mit mindestens fünf Euro rechnen.  
Man muss wirklich lernen, sein Geld richtig einzuteilen, was nicht immer ganz einfach ist.  
 
Insgesamt muss ich aber sagen, dass die drei Monate in Dublin bisher mit Sicherheit eine 
der besten Erfahrungen in meinem Leben waren und ich kann es jedem nur empfehlen, den 
Schritt zu wagen, für eine Zeit ins Ausland zu gehen.  
Man wird so viel selbständiger und ich habe wirklich das Gefühl ein gutes Stück er-
wachsener geworden zu sein.  
Nicht nur, dass ich sehr viele Erfahrungen für meinen zukünftigen Lehrberuf sam-meln konn-
te, ich habe mich auch ganz allein in einer neuen Stadt zurechtgefunden und hier Fuß ge-
fasst und außerdem so viele neue Freunde gefunden.  
Das sind Erfahrungen, die ich auf keinen Fall verpassen hätte wollen und Dublin hat mich mit 
Sicherheit nicht zum letzten Mal gesehen! 


